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Großes Hauptquartier , 26.3«»
<933. T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

In unverminderter Heftigkeit, vielfach zum
Trommelfeuer anschwellend, tobte zwischen der
Küste und der Lys die Artillerieschlacht weiter.
Nachts ließ der Feuerkampf nur wenig nach. Bei
Hellwerden steigerte er sich erneut $u größter
Stärke . Die englischen Erkundungsvorstötze
bauerten an. Erfolg hatten sie nicht. Im Artois
lag wieder heftige Artilleriewirkung auf den Stel¬
lungen bei Lens . Bei Mvnchy erkämpften
Lübeckifche Sturmabteilungen zusammen mit
Flammenwerfern ein wichtiges Grabenstück, das
der Feind dreimal vergeblich zurückzuerobern ver¬
suchte. ».

Front des deutschen Kronprinzen.
Nach ausgezeichneter Feuervorbereitung

stürmten abends Telle westfalischer Regimenter
die französischen Stellungen südlich von Ailles in
1800 Meter Breite und 400 Meter Tiefe. Heute
morgen brachen niederrheinische Bataillone zum
Angriff nordwestlich des Gehöftes Hurtebise vor
und entrissen dem Feinde beherrschende Teile des
Höhenkammes. In der Champagne führten
schleswig-holsteinische und märkische Sturm¬
truppen einen schneidigen Vorstoß erfolgreich
durch. Sie nahmen am Hochberge die Reste
des am 14. IM in der Hand der Franzosen
gebliebenen Geländes wieder. Der Gegner
führte auf den drei Gefechtsfeldern fruchtlose
Gegenangriffe , die feine blutigenBerluste erhöhten.
Im ganzen find über 1150 Gefangene , dabei 46
Offiziere und zahlreiche Grabenwaffen eingebracht
worden.

Oestkichen Kriegsschauplatz
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold v. Bayern.
Heeresgruppe des Generaloberst v. Eichhorn.

Südlich von Smvrgvn versteinerte unsere zu¬
sammengesetzte Artilleriewirkung die Einbruch¬
stelle der Ruffen . Der Feind mutzte dort weichen.
Fast die ganze frühere Stellung ist wieder in
unserem Besitz.

Heeresgruppe Böhm -Ermolli.
_ In heftigen Kämpfen gewaimen unsere

Divffionen die Höhen nordwesüich von Tarnopol
und den Dnjestr -Mschnitt bis zur Strafte Trvm-
bowla — Luziatyn . Weiter südwesllich sind
Buczacz , Tlumacz , Ottym und Delatyn genom¬
men.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Die russische Karpathmfrvnt ist durch dm

Druck nördlich des Dnjeftr und auch südlich des
Tartaren -Passes ins Wanken gekommen. Der
Feind geht in Richtung auf Cemowicz zurück. Im
Angriff wurden die Russen gestern von den Baba-
Ludvwa -Höhen geworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchatts
von Mackenfm

Bon Mittag bis zur Dunkelheit lebhafter
Feuerkamps am Unterlauf des Sereth.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermmster
Ludendorff.

Die Erfolge zur 5ee.
Seit 1. Februar : 5 000 000 Tonnen.

Berlin, 24. Juli'. (W. B . Amtlich.) Im At¬
lantischen Ozean und in der Nordsee wurden
durch unsere Unterseeboote wiederum sechs
Dampfer und vier Segler versenkt, darunter ein
großer bewaffneter Dampfer, wahrscheinlich mit
Getreideladung; drei Dampfer wurden aus Ge-
leitzügen herausgeschossen. Die Ladungen der
übrigen Schiffe bestanden, soweit sie fchgestellt
werden konnten, aus Kohlen, Lebensmitteln.
Stückgut, Pferden, Holz und Salz.
' Seit Beginn des uneingeschränktenU-Boot-

Krieges wurden bereits über fünf Millionen Br.-
Reg.-Tonnen des für unsere Feinde nutzbaren
Handelsschiffsraumes versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Kaiser Wilhelm bei der Armee Bochmer.
Berlin, 36. Juli. <W. B.) Der Kaiser be¬

gleitete heute die siegreich vvrgedringende Armee
des Generals Grafen v. Bochmer auf dem Vor¬
marsche und begrüßte deutsche und osmanische
Truppen, die sich in den letzten Kämpfen besonders
ausgezeichnet hatten. An den Marschstraßen
wurde der Kaiser von den Regimentern jubelnd
bewillkommnet.

Besprechungen mit dem Reichskanzler.
Berlin, 26. Juli . Der Reichskanzler hat dis

Zeit seines Amtsantrittes neben dm vielen Ge¬
schäften, die ihm dadurch aus zum Teil neuen.Ge- .
bieten zugefallen sind, und unter denen natürlich
die mehrfach erwähnten Personalveränderuggen
im preußischen Ministerium und in dm Reichs-
ämtern eine Hauptrolle spielen, benutzt, mit
führenden Mitgliedern des preußischen Landtages
Fühlung zu nehmen und die Besprechungen mit
den Frakffvnsführern des Reichstages fortzu-
fetzen. Er hat die diplomatischen Vertreter der
deutschen Bundesstaaten und der neutralen
Staaten empfangen und mit den Botschaftern und
Gesandten der uns verbündeten Mächte Besuche
ausgetauscht. Er hak mit dem Generalgouver¬
neur von Polen, General von Beseler, eine Be¬
sprechung gehabt, auch die namhafteren Vertreter
der deutschen Presse bei sich-gesehen undu. a. auch
mit dem Reichsbankpräsidenten Havenstein kon¬
feriert. (Frist. Ztg.)
Zwei Kundgebungen für dm Berständigungs-

Friedm.
Die Vorstandskonserenz der deutschen freien

Gewerkschaften, die in Berlin am Mittwoch statt¬
gefunden hat, har folgende Entschließung ange¬
nommen:

Die Gewerkschaften Deutschlands vegrutzen
mit großer Freude, daß der Reichstag durch
seinen Beschluß vom 19. Juli sich im Namen des
deutschen Volkes für einm Verständigungsfrieden
erklärt hat. In der Gesamtheit der Arbeiter-Be¬
völkerung, deren Interessen die Gewerffchasten
vertreten, findet der Wille zur schnellen Be¬
endigung des Krieges durch Verständigung im
Volke nicht nur einmütige Zustimmung, die Ar¬
beiter Deutschlands find auch bereit und ent¬
schlossen mehr noch als bisher ihre Kräfte für
die baldige Erreichung dieses Zieles einzusetzen.

*
Me die „Germania" meldet, hat der Reichs¬

au sschuß der Zentrumspartei in Frankfurta. M.
in zweitägiger Beratung die politischen Ereignisse
!der letzten Zeit eingehend besprochen. Danach
bekennt sich der Reichsausschuß der Zentrums¬
partei zu einem Frieden der Verständigung und
des Ausgleichs, der Deutschlands politische und
wirtschaftliche Weiterentwicklunggewährleistet.
Er fordert die Zentrumsangehörigen auf, im festen

Aeichsgelreideordnung für
Ernte 1917.
. (Fortsetzung.)

III . Bewirtschaftung der Vorräte.
I . Aufgaben der Kvmmunalverbände im

allgemeinen.
8 20

,Die Kommunalverbände haben der Reichsge-
treidestelle auf Grund der Ernteflächenerhebung
noch her Verordnung vom 20. Mai 1917 (R.-
Gef.-Bl . S . 413) und der Erntevorschätzung

zu dem von ihr bestimmten Zeitpunkt anzu-
Mwn, wie groß die Ernteerttäge ihres Bezirkes
>n den einzelnen Fruchtarten zu schätzen sind. Sie
hoben ferner nach einem von der Reichsgetreide¬
stelle festgestellten Vordruck die Zahl der Selbst-
dersorger(§ 7 Abs. 2, 8 62) und der versorgungs-
derechiigten Bevölkerung sowie die Zahl der in
nrm Vordruck bezeichnelen Tiere milzuteilen und
vie ihnen nach 8 9 zugchonden Anzeigen der
^ninkernhersteller der Reichsgetreibestelle weiter-öogeben.

§21
£ wber Kommunalverband hat dafür zu sorgen,

die in seinem Bezirk angedauten Früchte
^ ^entsprechend geerntet und ausgedroschen
ô en; er hat ferner, unbeschadet des ihm nach
d 23 Abs. 1 Satz 3 zustehenden Rechtes, dafür zu

biajj die beschlagnahmten Vorräte zweck-
«"stprechenh aufbewahrt und ordnungsmäßig be-

Ne« werden.
-̂ er Kommunalverband kann zu diesem Zwecke

die im Bezirke vorhandenen landwirtschaftlichen
Maschinen, Geräte und Betriebsmittel aller Art
in Anspruch nehmen: er kann ferner in seinem
Bezirk und mit Genehmigung der Landeszentral-
bchörde auch außerhalb feines Bezirkes Lager¬
räume für die Lagerung der Früchte und der
daraus hergestellten Erzeugnisse in Anspruch
nehmen, soweit diese nicht bereits von der
Reichsgetreidestelle in Anspruch genommen
worden sind. Die Vergütung setzt die höhere Ver¬
waltungsbehörde im Streitfall endgültig fest.

§ 22 .
Aus dem Bezirk eines Kommunalverbandes

dürfen Früchte, die ihm gehören oder für ihn be¬
schlagnahmt sind, vorbehaltlich des § 6, nur mit
Genehmigung der Roichsgetreidestelleentfernt
werden. Dieser Genehmigung bedarf es nicht,
wenn die Früchte zum Zwecke der Trocknung oder
Verarbeitung vorübergehend aus dem Kvm-
munalverband entfernt oder wenn sie an die
Reichsgetreidestelleoder zu Saatzwecken nach den
gemäß 8 8 vom Reichskanzler erlassenen Bestim¬
mungen geliefert werden. Bei Brotgetreide wird
im letzteren Falle die gelieferte Menge dem emp¬
fangenden Kommunalverbandauf seinen Be-
darssanteil (8 17 Abs. 1 d) angerechnet. Hat der
Kommunalvebband nach§ 17 Abs. 1e Früchte
abzuliefern, so erhöht sich die abzuliesernde Menge
entsprechend.

Der Kommunalverband darf Früchte oder
daraus hergestellte Erzeugnisse an die im 8 17
Abs. 1 c bezeichnten Betriebe nur mit Ge¬
nehmigung der Reichsgetreidestelle kiefern.

823
Jeder Kommunalverband haftet dafür, daß

alle für ihn beschlagnahmten Früchte der Reichs-
getreidestelle zur Verfügung gestellt werden, so¬
weit sie nicht den Unternehmern landwirtschaft¬
licher Betriebe nach 88 7, 8, 9, 43 zu belassen sind
oder von selbstliesernden Kommunalverbanden
zur Versorgung ihrer Bevölkerung zurückbchalten
werden dürfen (8 32). Die über die festgesetzten
Mengen (8 17 Abs. 1 e) hinaus verfügbaren
Mengen find stets sobald wie möglich abzuliefern.
Der Kommunalverband kann verlangen, daß die
Reichsgetreibestelle jede ihr zur Verfügung ge¬
stellte Menge binnen zwei Wochen abmmmt.

Der Kommunalverband hat die festgesetzten
Mengen aus die Gemeinden oder unmittelbar auf
die landwirtschasKchen Betriebe umzulegen.

Die Reichsgetreibestelle kann
a) anerkanntes Saatgut auf Antrag des Er¬

zeugers,
b) Früchte, die zur Aussaat im nächsten Wirt¬

schaftsjahr benötigt werben,
von der Anrechnung aut den Bedarfsanteil(§ 17
Abs. Id ) ausnehmen ober auf die festgesetzten
Mengen anrechnen.

8 24.
Erfüllt der Kommunalverband die ihm ob¬

liegende Ablieferungspflicht nicht rechtzeitig, so
kann die Reichsgetreibestelle die für bie versor-
gungsberechtigte Bevölkerung und für die Selbst¬
versorger festgesetzten Mengen (88 7,17 W n
herabsetzen. Die Reichsgetreidestelle '
bi« Lieferung ber aus den Kommun-' '



Vertrauen auf einen ehrenvollen Frieden gleich
unserem «heldenhaften Heer und unserer 'herrlichen
Flotte fest und unerschütterli ch standzuhalten , dis
zur glücklichen Beendigung des Krieges . Line
neue Zeit , so heißt es weiter , ist angebrochen . An
unser Vaterland werde » neue große Aufgaben
herantrcten . Wir werden unsere ganze Kraft für
ihre glückliche Lösung einsetzen . Leitend werden
dabei für uns fein die alten Grundsätze der
Zentrumspartei , die sich gerade in diesem Kriege
glänzend bewährt haben . Niemals war eine
kraftvolle Geltendmachung der Zentrumsgrund¬
sätze notwendiger als heute.

Eine Kundgebung der Hamburger
Kaufmannschaft.

TU Harnburg . 26 . Juli . (Voss . Ztg .) In
einer Kundgebung der Hamburger Kaufmann¬
schaft für die Freiheit des Handels in der Heber -
gangswirtschaft , erklärte ' der Vorsitzende der-
Hamburger Handelskammer , Heye , über die
Stellung der Hamburger Kaufmannschaft zum
Frieden : Hamburg hat die feste llederzeugung,
durch feinen Weiß und seine Arbeit das Verlorene
wieder zu gewinnen . Man müsse sich aber vor
Augen halten , daß Hamburg dauernd leiden und
in seinem Wirtschaftsleben kern Vorwärtskommen
mehr wäre , wenn **  England gelingen sollte , einen
Frieden nach seinen Wünschen zu erlangen . Ein
solcher Frieden würde bedeuten , Einschränkung des
Deutschen Unternehmungsgeistes in jeder Form
und überall . Gerade die Bedeutung deutscher
Kraft und Arbeit ist es gewesen , die England
stets die größte Sorge bereitet hat , und Kr Eng¬
land die Veranlassung zur Entfesselung des Welt¬
krieges war . Nur «durch den Abschluß eines für
uns günstigen Friedens wird die Grundlage für
den Wiederaufbau unseres Handels und unserer
Industrie und für die Wiederanknüpfung unserer
Exportdeziehungen im Ausland , geschafftn.

Scheidemann über Deutschlands Zukunft.
In einer von der Bezirks -Organisation der

Sozialdemokratischen Partei Groß -Berlins einbe-
rufenen Versammlung sprach am Donnerstag
Abend Reichstagsabgeordneter Scheidemann vor
vielen Tausenden von ,Personen über Deutsch¬
lands Zukunft . Sein Motto lautete : Unser
Kriegsziel ist die Sicherung der Zukunft des
deutschen Volkes ; was darüber Ltingusgcht , lchnen
wir ab . Deutschlands Freiheit und Europas
Frieden ist unser Ziel.

Tarnopol.
Wien , 27 . Juli . Nach Meldungen aus Tar¬

nopol hat die Stadt während der säst dreijährigen
Besatzung verhältnismäßig wenig gelitten . Äuch
die Versuche der abziehenden Rüsten , die Stadt
noch im letzten Augenblick in Brand zu stecken,
konnten dank dom Eingreifen der Besteier recht¬
zeitig unterdrückt werden . Der Tarnopoler Bahn¬
hof ist vom Geschützfeuer gänzlich zerstört worden.
Die äußerst reichhaltigen Munitions - und Lebens¬
mittelvorräte in den Bahnhofslagern sind jedoch
den deutschen und österreichisch -ungarischen Trup¬
pen beinahe unversehrt in die Hände gefallen.
Auf dem Ringplatz sind mehrere Häuser durch von
den Russen gelegtes Feuer mehr oder weniger
schwer beschädigt worden . Schwerer betroffen
sind die Vorstädte , in denen die Russen im letzten
Augenblick vor dem Abzug böse geplündert haben.
Sie wollten offenbar noch knapp vor ihrer Flucht
alles Wertvolle mitschleppen . Ihre Absicht wurde
jedoch durch das überraschend schnelle Nachrücken
des Siegers durchkreuzt . Nach übereinstimmenden

Meldungen haben die russischen Banken in Brody
geschlossen und sind geflüchtet.

Fürst Lwow über die Lage.
Stockholm , 28 . Juli . „Djen " zufolge äußerte

sich der zurückgetretene Ministerpräsident Lwow
kürzlich in einer Sondersitzung der Dumamil¬
glieder : „ Gegenwärtig ist nirgends mehr auf
ruffifchem Dörfern eine «behördliche Gewalt vor¬
handen , kein Gericht und keine Verwaltung.
Alles ist dem Gutdünken der Dorfversammlung
überlassen , die in chaotischer Anordnung tagen.
Die während der Revolutionszeit entstandenen
Ausschüße u. neuen Behörden berufen sich fast
überall auf die Parteiinteresten und lassen das
G>emoimir t' f außer Acht . Häufig sitzen in diesen
Komitees Let. . . von dunkler Vergangenheit . Nie¬
mand trägt die Verantwortung . Auftdem Boden
einer derartigen Willkürherrschaft , die den
Klassenhaß züchtet , will man nun die National¬
versammlung «ausbauen . Dem wuchernden Haß
Halt gebieten kann nur eine Regierung , die aus
dem 'gegenwärtigen Lähmungszustand heraus¬
kommt . Aber vor lauter Petersburger Stadt¬
vierteln steht die gegenwärtige Regierung Ruß¬
lands nicht ganz Rußland , sie ist dem Götzen
Petersburg ausgeliefert , der schon unter der allen
Regierung dem Volke das Mark aussog . Ruß¬
land wird diesem Ehaos zum Opfer fallen ."

Die Generaloffensive der Alliierten.
Tll Karlsnche , 27 . Juli . (Lok. Anz .) „Eorr.

della Sera " meldet aus Rom : Der politische Um¬
schwung in Rußland ruft alle Alliierten zur Ret¬
tung Rußlands auf . Die General -Offensive der
Alliierten , die erst für später in Aussicht genom¬
men war , ist jetzt nur eine Frage von wenigen
Tagen . •,

Aus Amerika.
Haag , 26 . Juli . Die „ Times " meldet aus

Washington : Alle aus Europa kommenden Nach¬
richten wirken hier beunruhigend und «bestärken die
Ueberzeugung , daß die Vereinigten Staaten , um
den Krieg zu einem glücklichen Ende zu bringen,
einen größeren Anteil , als die meisten heute im
Lande begreifen , an chm nehmen muffen.
Keineswegs wird daran gezweifolt , daß Kongreß
und Volk alles tun weiden , was dazu nötig sei
und daß der Kongreß dem Schatzamt das nötige
Geld bewilligen werde.

Die „New Port Tribüne " schreibt : Niemand
darf verkennen , was die rustische Anarchie und
der wahrscheinliche militärische Zusammenbruch
Rußlands für die Amerikaner bedeuten . Er be¬
deutet nämlich , daß die amerikanischen Hilfs¬
quellen und die amerikanischen Truppen in An¬
spruch genommen werden müsten , um Rußland
zu retten , es bedeutet , baß Deutschland den Krieg
gewinnen und feine eigenen Bedingungen stellen
wird , wenn die Vereinigten Staaten nicht bereit
find , geistig und materiell einen bedeutenden An¬
teil am Feldzug 1918 zu nchmen.

Es geht um die ganze Entente.
Der „Zürich . Tagesanz ." schreibt : Die durch

Wiederaufnahme des russischen Angriffs feit 1.
Juli hervorgerufene Tätigkeit im Osten entwickelt
sich immer mehr zu einem großartigen und zu¬
gleich tragischen Ringen um Sein oder Nichtsein
für — die anderen , denn es geht nicht um den
Sieg der Mittelmächte vd . Rußlands , sondern um
den Sieg od . die Niederlage der Entente als Ge¬
samtheit . Der deutsche Durchbruch bei Zborow
zeigt Folgen , wie sie in diesem Kriege bisher nur
bei dem Durchbruch bei Gorlice im Mai 1915 in

fallenden Erzeugnisse aus den im 8 1 bezeichnten
Früchten einschränken oder einstellen.

Die vorstehenden Anordnungen trifft die
Reichsgetreidestelle im Einvernehmen mit der
Landeszentralbehörde . Wird ein Einvernehmen
nicht erzielt so entscheidet der Reichskanzler.

Der Kommunalverhand kann die vorgonom-
menen Kürzungen derart auf die Gemeinden oder»
auf die landwirtschaftlichen Betriebe verteilen,
daß in erster Linie die Gemeinden ober die Be¬
triebe «betroffen werden , bie ihre Ablieferungs¬
pflicht nicht erfüllt haben . Der Kommunalver-
band kann innerhalb seiner Verteilungsbefugnis
auch die Lieferung anderer Bedarfsgegenstände
den Gemeinden oder den Betrieben gegenüber
einschränken oder einstellen.

Die Vorschriften im Abs . 1 bis 3 finden keine
Anwendung , soweit «die Ablieferung ohne Ver¬
schulden eines Lieferungspflichtigen unterbleibt.

8 25.
, Der Kommunalverhand hat für jeden land¬

wirtschaftlichen Betrieb seines Bezirkes eine
Wirffchastskarte nach dem von der Rcichsge-

treibcftellc festgestellten Vordruck zu führen und
der Reichsgetreidestelle und «deren Beauftragten
auf Verlangen die Einsicht in die Wirtschcffts-
karten und 'die dazu gehörenden Aufzeichnungen
zu gestatten.

, Der Kommunalverband kann , unbeschadet
semer Verpflichtung zur Führung von Wirt¬
schaftskarten , feinen Gemeinden für ihren Bezirk
**  gleiche Verpflichtung auferlegen.

Unternehmer eines landwirtschaftlichen
™ u 't verpflichtet , auf Erfordern des Kom-

munalverdandes oder «der Gemeinde alle zur
Anlegung und Fortführung der Wirtschaftskarte
erforderlichen Auskünfte zu erteilen.

8 26.
Der Kommunalverbanb hat , unbeschadet des

8 65 Abs . 1 und des 8 71 Abs . 2, auf Erfor¬
dern der Reichsgetreidestelle Auskunft zu erteilen
und ihren Anweisungen Folge zu leisten . Er hak
insbesondere nach diesen Anweisungen die Ab-
lifferung zu fordern , die Tätigkeit der Kom¬
missionäre der Reichsgetreidestelle zu überwachen
u . die Kommiffionare beim Erwerben der Früchte
zu unterstützen.

„ 8 27
Jeder Kommunalverband hat der Reichsge-

treidestelle nach einem von ihr festgeftellten Vor¬
druck monatlich die Zu - und Abgänge in den ein¬
zelnen ^ rächten und den daraus hergestellken Er¬
zeugnisten sowie außergewöhnliche Verände¬
rungen an den Vorräten anzuzeigen.

8 28.
Die Reichsgetreidestelle bestellt für «den Bezirk

jedes nicht selbstliefernden Koinmunalverbandes
(8 32 ) einen oder mehrere vom Kommunaloer-
dande porzuschlagende Kommissionäre , «durch «die
der Erwerb der Früchte erfolgt . Die Anzahl der
Kommissionäre bestimmt die Reichsgetrei -destelle
nach Anhörung des Kommunaloerbandes . Falls
das Vertragsverhältnis mit einem Kommistionär
endet , hat die Reichsgetreibestelle «dem Kom-
munalverbande Gelegenheit zu geben , einen
anderen Kommistionär vorzuschlagen.

Bei der Auswahl der Kommiffionare ist der
Handel , der im Kommunalverlxmde schon im

gleichem Umfang eintraten . Die ruffische Rsz
zugsbewegung . die teilweise schon in eine
ausartet , hat sich schon aus eine Front von M
Kilometern übertragen und scheint vermutlich nv^
weiter auszugreffen , da die bisherigen Em
lastungsangriffe an der Nordostftont jedes (?/
folg es entbehrten . Die Entwicklung im Ofen
birgt jedenfalls ungeahnte Möglichkeiten , fr?
heute auch noch nicht annähernd ovrausgffch »,
werden können.

Sonnkagsgedanken.
(29 . Juli 1917 .)

„Die Stellung hallen !"
„Wir «draußen hohen keine Zeit , schwermütigen

Gedanken nachzuhängen , Wir müsten sorgen
daß wir unsere Stellung halten . Weiter habest
wir gar nichts zu tun ." Das heißt ein Won«
So über alles Zuwidere und Verfahrene Sferr
werden mit dem einfachen Gedanken : wir habest
unsere Stellung zu halten , weiter nichts!

Aus dem Felde.
Sorgengedanken taugen jetzt gar nichts . Rur

eins taugt : das Herz in alle beiden Hände
nehmen ! Wir sind durch die herbsten Schwierig¬
keiten «durchgekommen . Wir werden nicht stecken
bleiben , komme , was kommen mag.

*

Wenn ich mein Leben an eine Sache setze, so
lue ich es in demjenigen Glauben , «den ich in
langem Kampfe , aber in demütigem Gebete vor
Gott gestärkt habe , und den mir Menschenwort
nicht umstvßt . Bismarck.

* .

Auch die allerschwersten Sachen lasten sich mit
Lachen macken.

Cäsar Flaischlen.

Idstein , den 27 . Juli 1917.

Die Naffauische Union.
IV.

In der Veröffentlichung , rvelche am 6.
Dezember 1817 die herzogliche Landesregierung
über die Bereinigungsfeier in den Gemeinden er¬
ließ , sinh Einzelzüge berichtet , die ein Zeugnis für
alle Zeiten bleiben , daß die Union nicht nur ein
Synodalbefchluß und eine Regierungshandlung
war , sondern einem kirchlichen Bedürfnisse ent¬
sprach und in den Gemeinden eine dankbare und
warme Aufnahme fand . Die naffauische Union —
das darf man wohl sagen — und es gilt bis auf
den heutigen Tag , steht nicht nur auf dem Pc ^ iei,
ist nicht nur eine Kirchenordnung , sondern sie ist
Gemeindebesitz . — Das was einst die reformierte
und lutherische Kirche trennte , ist in unserer Hei-
matkirchc nicht nur in Vergessenheit geraten : wir
sind stolz auf die Einheit und den Frieden , dm
uns die Unionsschließung gebracht und gesichert
hat.

Aus der Berichterstattung der Unionsseier in
den einzelnen Gemeinden sei Folgendes wiederge¬
geben:

„An mehreren Orten waren die «Kirchen ausge¬
schmückt, worunter sich die in Idstein , Cronberg,
St . Goarshausen , Wörsdorf , Wehen , Schier¬
stein , Nastätten , Bärstadt , Sulzbach , Soden,
Ober - und Nied erlief»erbach auszeichneten : an
anderen Orten war wenigstens der Altar geziert:
aber in allen Gemeinden waren die Kirchen des
Vor - und Nachmittags mit Zuhörern angefülkt,
welche in feierlicher Stille und mit sichtbarer
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Frieden tätig war , tunlichst zu berücksichtigen.
Als Kommissionäre können nur Händler und Ge¬
nossenschaften bestellt werden , die schon bisher in
unmittelbarem Verkehr mit den Erzeugern im
Kommunalverband als Auftäufer «der Früchte
tätig waren . Unternehmer von Mühlenbetrieben
oder Vereinigungen von solchen sowie deren
Angestellte duffen nicht als Kommissionäre be¬
stellt werden . Verträge , nach denen «die Kom¬
missionäre einen Teil ihrer Kommistionsgebühren
an den Kommunalverband abzuführen haben , sind
ohne vorherige Zustimmung der Reichsgetreide-
stelle nichtig . Verträge , durch «die mit Rücksicht
aus die Bestellung als Kommissionär ein Entgelt
zugffagt wird , sind nichtig . ]

Die Kommissionäre «haben nach den An¬
weisungen der Reichsgetreibestelle alle im Kom¬
mun aloerbande vorhandenen Früchte , soweit f#
nicht nach §§ 7, 8 , 9 , 43 den Unternehmern land¬
wirtschaftlicher Betriebe zu «belasten find , zu er¬
werben und abzuliefern . Die Kommiffionare
unterstehen , unbeschadet ihrer Pflichten gegenüber
der Reichsgetreidestelle , der- Aufficht des Korn'
munalverbandes und haben diesem sowie nacv
dessen Anweisung den Gemeinden in vorge-
schriebener Form über ihre Tätigkeit Bericht zu
erstatten.

(Fortsetzung folgt .)



»ütfuna teilnahmen. Nirgends sind Unordnungen
'̂ raefallen, und die religiöse Feier wurde auch in
Familien fortgesetzt, indem nirgends an diesem

dend Lustbarkeitm vorgenommen wurden. Sv
hgs kraftvolle Lied Luthers: Eine feste Burg

^ unser Gott! am Morgen des Festes in den
suchen an'gestimint, Rührung verbreitete, fvdas schöne Lied eines vaterländischen
Ecrs , des als geistreicher Schriftsteller und ge¬
irrter Arzt rühmlich bekannten Herrn Geheimen
5Lg Dr. Fenner in Langenschwalbach, welches
ailcnlhal-ben ausgetoilt worden: ,Singt Christen,
lmak dem Herrnu.s.w."tiefen Eindruck.

Die Feier des heiligen Abendmahls, welches
m Mem Tage zum ersten Male nach dem neuen
Mus gehalten worden, ist - als die eigentliche
-üandesfeier zu betrachten.

In Wiesbaden nahmen Ihro Herzog!. Durch-
juchten und Höchstdero Hofstaat und der größte
M der evangelischen Staatsbeamten an der
^bendmablsfeier teil. Wo bisher an einem Orte
Mi getrennte Gemeinden mit ihren Pfarrern ge-
tpefcn, vereinigten sie sich in eine Kirche und an
iinem Altar und in der Regel ttat ein Refor¬
mierter und ein Lutheraner zugleich vor den
letzteren. Die Vorgesetzten an Filialvrten sowie
euch die Mitglieder der Gemeinde genossen in der
Rutterkirche das heilige Abendmahl und es zeigte
sich auch von dieser Seite der Geist der Eintracht
uni»der Liede. Man sah an diesem Tage manche,
üie seit Jahren sich der Abendmcchlsfeierent¬
zogen, bei derselben erscheinen und auf Verlangen
jnchrerer Filial-Gemeinden wurde ihnen noch am
Nachmittage des Festes das heilige Abendmahl
gereicht.

Ein vorher lutherischer Pfarrer holte das
einzige Mitglied der reformierten Konfession in
jriirem Kirchsprengel, einen würdigen Greis, dem
mm einen Ehrenplatz in der Kirche eingeräumt
hatte, von demselben ab, umarmte chn öffentlich
md führte ihn an den Altar, wo sie gemeinschaft¬
lich das Brot brachen und die ganze Gemeinde
riet gerührt wurde. Man sah nach geendigtem
Gottesdienste Mitglieder der vorher getrennten
Kirche sich brüderlich umarmen und Hand in
Hand nach ihren Wohnungen wandeln.

Laut bezeugten besonders Eheleute ver-
slhisdmer Konfession, welche meistens am Tisch
des Herrn sich einfanden, ihre Freude und ihren
Dank gegen Gott, daß sie nun künftig mit ihren
Hatten und Kindern das Mahl der Liebe feiern
bnnten. Vielfältig hörte man von iben vormals
lutherischen die Aeutzerung: das Brechen des
Vrotes, das Hinreichen desselben und des Kelches,
hioie das paarweise Hinzutreten sei der Stiftung
viel angemessener und feierlicher: — die neue Art
sei viel vertraulicher und herzlicher. — Wer kann
gegen diese Feier etwas einwenden, da sie ganz
»ach Christi Einsetzung ist? Warum ist diese Ver-
«mgung nicht schon längst erfolgt? etc.

An meheren Orten verlangten diejenigen,
»eiche Schwäche, des Alters oder-Krankheiten
verhindert hatten, das heilige Abendmahl mit der
Gemeinde öffentlich zu feiern, solches nach dem
»euen, ihnen so erbaulich angepriesenen Ritus zu
kiupfangen.

Die meisten Gemeinden haben durch feierliche
Ependen oder Sammlungen an den Kirchentüren
schlich zum Ausschmücken der Kirchen, für die
Kirchenmusik, oder für die Armen, oder zum
äusteilen kleiner Geschenke an die Schulkinder
getragen. In Idstein wurde von 20 Jung¬
frauen ein silberner und vergoldeter Abendmahls-
'rich mit einer auf den Gegenstand des Festes
senden Inschrift geschenkt: mehrere Gemeinden
Wen ihre Bereitwilligkeit erklärt, zum Ankauf

zweiten Kelches beizutragen. In Klingel-
°ach wurde von einem bisherigen Mitgliede der
formierten Kirche ein silberner und vergoldeter
Brotteller, in Heftrich von der Gemeinde eine
!>eue Bibel, in Oberliederbach und Dachheim an
^vm Orte ein neues Altartuch geschenkt, in
Kemmerich von einem Gemeindeglied fünf Gulden
Mt Ankauf eines neuen Altartuches: die Ge-
Mnde Sonnenberg wünscht, eine marmorne
Me aus den Altar anzukausen: — ein würdiges
Mwlied der Kirchengemeinde schenkte der Kirche
^Höchstenbach eine schöne Urne und eine Ein-
Mnerin zu Usingen der vereinten Kirche eine
Mne mit guten Perlen, — ein Einwohner Nas-

welcher früher für das von den Franzosen
Munderte silb. Ciborium ein zinnenes geschenkt
"S erbot sich, da solches nun zu klein fei, ein
Mftes anzuschaffen: die evangelisch-christliche
!, T̂ önde Caub beschloß in den letzten Tagen vor
^ Feste, die große Glocke, welche vor 16
T̂ ten von dem' Glockenstuhl heruntergefallen
HD wieder aus den Turm zu bringen, welches
^̂ v̂llführt und mit ihr das Fest eingeläutet

ist das Vereinigungsfest in allgemeiner
tan t un̂ gefeiert und die Trennung

großen Segen aufgehoben woriden.
>̂Una ^ lich ist auch der Ausdruck der Gesin-

mit welchen dieses Fest von den Mit-
der römisch-katholischen Kirche ist aufye-

fichenc, ^ Gen. So wie die evangelisch-chrlst-
lebtJ. Achter alles zu vermeiden suchten, was
bjtzitz5"hatte anstößig sein können, so bewiesen
% Arch Enthalten von geräuschvollen Arbeiten

“ Wl'oft durch Teilnahme an der Feierlichkeit,

baße i n Glaube, eine  Liebeu. eine  Hoffnung
der Geist des Christentums fei, und bei ver¬
schiedenen Meinungen und äußeren Formen die
Einigkeit im Geiste durch das Band des Friedens
wohl bestehen kann. Daß letztere durch diese Fest¬
seier an manchen Orten begründet und befestigt
worden, ist ein Segen, den Gott uns alle Zeit
bewahren wolle."

—Beförderung. Bizefeldwebel Kurl Scherer
von hier, wurde zum Leutnantd. Res. befördert.

In dem Wiesbadener Ferienheim bei Öderl
seeldach kam dieser Tage eine leichte Pilzver¬
giftung vor. Verschiedene Kinder drachen sich
auf ein Gericht von Pilzen, die Kinder unter An¬
leitung eines größeren gesammelt, der fest und steif
behauptet hatte, baß er die Pilze genau kennen
würde. Also immer vorsichtig mit dm Pilzen!

— Die Annahme von Postpaketen nach der
Türkei, die vorübergehend eingestellt war, ist von
jetzt ab wieder zugelaffen. Bis auf weiteres
dürfen jedoch von einem Absender täglich
höchstens 20 Stück eingeliefert werden.

e. Steinfifchbach, 26. Juli. Für tapferes
Vechaltm vor dem Feinde erhielt Wilh. Weil
von hier das Eiserne Kreuz2. Klaffe.

?¥«*# ft <*% * tt & ferrir.
Eijenbach(Taunus), 25. Juli. Zu der Ver¬

haftung des TünchersP . Bäcker wegen Unter¬
schlagung wird der„Wiesb. Ztg." midgeteilt, daß
die Gerüchte über ibic bei D. beschlagnahmten
Summen bedeutend übertrieben sind. Es wurden
nur ein Sparkaffenbuchüber 615.50 Jl,  eine
Kriegsanleihe über 500 M und 740 Ji Bargeld
in Papier bei B . beschlagnahmt. Ob B. die
Unterschlagungenbegangen hat, ist noch nicht ein¬
mal erwiesen.

Wiesbaden, 25. Juli. Eines- Tages war in
einer hiesigen Zeitung ein Inserat zu lesen, in dem
ein Kinderwagen für Zwillinge gesucht wurde.
Name und Wohnung der angeblich Suchenden,
deren Mann nebenbei bemerkt im Felde steht,
waren genau angegeben. Dieses Gesuch war
eitel Dunst und von einer„Freundin" aufgegeben
worden. Diese„Freundin" wurde wegen schwerer
Urkundenfälschung von iber Strafkammer zu einer
Woche Gefängnis verurteilt.

Wiesbaden, 26. Juli. Bei einem Zimmer-
brand erlitt die Bewohnerin, FrauKn echt , der¬
artige Verletzungen, daß ihr Tod als Erlösung,
betrachtet werden kann.

b Schwanherma. M., 26. Juli. Der Pionier
Ka u cher von hier wurde wegen seiner hervor¬
ragenden Leistungen als Flammenwerfer mit
dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

h Frankfurta. M., 26. Juli. Die in Born¬
heim wohnende Kriegerfrau Schmidt,  eine
Mutter von 5 Kindern, entwendete auf dem
Felde einige Kartoffeln. Sie wurde dabei vom
Feldschützen überrascht und zur Anzeige gebracht.
In chrer'Verzweislung stürzte sich die Frau in den
Osthafen, aus dem sie heute Vormittag als Leiche
geborgen wurde. Der Mann steht im Felde. Die
Kinder kamen vorläufig in ein Asyl.

h Frankfurta. M„ 26. Juli. Sn der Vau-
schlofferei von Gebrüder Armbrüster kam der 54-
jährige Fabrikarbeiter Michael Eisenacher infolge
eines Betriebsunfalles ums Leben.

Hachenburg. Während der Jagd auf Wild¬
schweine lim Walde bei Luckenbach wurde von
einem Iagdteilnehmer laus Solingen ein Schuß
auf einen Treiber, den 18jährigen Vinzenz Wißer
von Luckenbach, 'ber sich in gebückter Stellung im
Gebüsch langsam vorbewegte, abgegeben. Die
Verletzung war so schwer, daß der Treiber kurz
darauf verschied. Der Schütze glaubte, der
Treiber sei ein Schwarzkittel.

Osterspai, 25. Juli. Das „Lohnst. Tagdlatt"
schreibt: In den Weinbergen der Burgruine
Liebenstein arbeiten auch Kriegsgefangene.
Gestern wollte ein ruffischer Gefangener die Flucht
ergreifen und als er auf den Anruf des wach¬
habende Unteroffiziers nicht stehen blieb, wurde
er von diesem erschossen.

h Mörfelden, 26. Juli. Der Kaufmann Max
Springer wurde von der Frankfurter Straf¬
kammer wegen Kettenhandels zu drei Monaten
Gefängnis und 1000 M Geldstrafe verurteilt.

h Mainz, 26. Juli. Gegen die Ausführung
von Obst lund Gemüse aus dem Mainzer Stadt¬
bezirke durch nichtheffifche Aufkäufer wendet jetzt
die Stadt die denkbar schärfsten Maßnahmen an.
Jede Person, die im Vorort Momdach mit Obst
und Gemüse angetroffen wird, wird angehalten.
Sofern sich die Leute nicht durch Vorzeigen ihres
Ledensmittelausweffes als Mainzer Einwohner
legitimieren können, werden sie ausgewiesen.
Ihre Vorräte verfallen der Beschlagnahme. Auch
in den städtischen Läden kommt der Ausweis¬
zwang zur Einführung. Diese Maßnahme richtet
sich in erster Linie gegen die scharvnweis aus
Wiesbaden herbeifttömenden Käufer. Ferner find
die Ausgänge der Stadt, vor allem die Brücken,
mit vielfachen Posten besetzt, sodaß eine Ausfuhr
von Ödst und Gemüse auf dem Wege des
„Harnsterns" nahezu eine Unmöglichkeit ge¬
worden fft.

Tagesbericht.
GroßesHauptquartier,  27. IM.

m.  L . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprechck
von Bayern

Die Artillerioschlacht in Flandern lieh unter dem Ein¬
stich ungünstiger Sicht gestern vorübergehend nach.
Abends steigerte sie sich wieder zu äußerster Heftigkeit.
Erneute gewaltsame Erkundungen der Engländer scheiterte»
überall in unserer Ablvehrzone.

Im Artois lebte nachmittags die Feuertätigleit durch¬
weg beträchtlich auf . Nachts wurden an der ganzen
Front Borstöbe feindlicher Aufklärungsabteilungen adge-
wiesen. Bei Honnecourt nördlich St . Quentin brachten
wurttemdergische Stoßtrupps eine oße Zahl von Eng¬
ländern von einem Einbruch in -M  feindliche Stellung
zurück.

Front des deutsche.. nprinzen.
Am Ehemin des Dames , südlich von Ailles und beim

Gehöfte Hurlebise, ebenso am Höchberg, in der West-
Ehampagne führten die Franzosen verlustreiche erfolglose
Gegenangrifte . Gesangenenzahl und Beute haben sich sehr
vermehrt. Im Abschnitt von Ailles stieg sie auf über 1450
Mann, 16 Maschinen- und 70 Schnelladegewehre.

Oestlich der Suippes sielen bei einem Ueberfall gegen
seindliche Grabenstücke zahlreiche Franzosen gefangen in
unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralseldmarschaSs

Prinzen Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generaloberstv.Böhm-Ervwlli

8n erbittertem Ringen , dem E . M . der Kgisar auf den»
Schlachtselde beiwohnte , eroberten unsere Divisionen bei
Tarnopol durch kraftvollen Angrifs den schon kürzlich um¬
strittenen BrückeNkops auf dem Ostnfer des Serelh . Weiter
südlich wurde trotz des hartnäckigen Widerstandes ber
Ruhm , die ohne jede Rücksicht Tausende und Tausende in
tichtm Hausen in unser Feuer trieben, der Gniezna- und
Sereth -Uebergang von Trvmbowla -Skomorvcz erkämpft.
Beiderseits des Dnjestr sind wir im schnellen Bordrängen.
Kolomea wurde von österr. und bayr . Truppen genommen.

Generaloberst Erzherzog Joseph
Im Rordteil der Waldkarpachen drangm unsere Armee¬

korps dem gegen den Pruth zurückgehenden Feinde nach.
In den Bergen östlich des Beckens von Kezdivasarhely ent¬
spannen sich gestern neue Kämpfe . Wir überließen den
Gegnern das Tal von Sovefa bis zum Oberlauf der Putna.

Heresgruppe des Generalfelbmarschalls
von Mackensen.

Die Gefechtstätigkeit am unteren Sereth war gering«
als an den Vortagen.

Mazedomfchen Front
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartrermeistor:
Subendorff.

letzte iMek- rrnse « .
SU Karlsruhe,  27. Juli. (B . 3 ) »Dailo News"

nelden aus Petersburg , die Lage in Ostgalizien nähme
ländlich einen ernsteren Charatter an. Kolomea und
»orodvnla sind von den russischen Zivilbehörden bereits
»erlassen. In Ezernvwitz vernimmt man bereits seit Man¬
ag Nachmittag nach einjähriger Pause deutlich von Ferne
>m Donner der Geschütze. ^ „

TU Zürich,  27 . Juli . <B . Z.) Rach Petersburger
Meldungen dauern in Odessa, Rostow , Astrachan und
poltawa die triegsfeindlichen Kundgebungen der Raxi-
nalisten sort Die Garnison von Rostow ist zu de» Mari¬
nalisten übergegangen . ^

TU Gens,  27 . Juli . (B . Z.) Der „Petit Pansten"
neldet aus Petersburg, , Kerenski befehle die Zwangsaus¬
iebung aller mämrlichen Personen von 18 bis 46 Jahren
>hne Rücksicht auf Amt oder Stellung Auch die Ange-
»örigeu des gewesenen Kaiserhauses werden ohne Dienst-

Bekanntmachung
Nr. Mc 1/3. 17. K. R. A.,

betr. Beschlagnahme und freiwillige Ab¬
lieferung von Einrichtungsgegenständen

aus Kupfer und Kupferlegierungen
(Messing , Rotguß , Tombak . Bronze) .

Vom 20. Juni 1917.
(Fortsetzung.)

GruppeB. 14. Verschraubte, aufgesleckte
(Lfd. Nr. 14b. 32) verstiftete Zierknöpfe an

Gittern, an Treppenge¬
ländern,

an eisernen ober hölzernen Garderobenhaken,
an Garberobenablagen, an Garderöbenstäir-
bern, an Garderobengarnituren, an Schirm-
stänbern und an Betten:

15. abschraubbare und aushängdare Kerzen-
leuchter von Klavieren;

16. Aushängeschilder(Becken) iber Barbiere:
17. Ausstellstangen, Windenkasten und Dächer

von Markisen;
18. Bekleidungen von Heizkörpern;
19. Briefkastenschilder, Briefeinwürfe, soweit

diese selbst nicht eingomauert sind;
20. Füllungm und Hanbleiften von Gelänbem

und von Balkongittern;
21. Garderobenständer, Gardervdenadlagen und

Schirmständer aus Stangen, aus Stäben und
aus Rühren:

22. Geländer und Griffe von Badewannen und
Bädern:

23. Gewichte über 100 g Stückgewicht;
24. Griffe, Ketten und Stangm zur Betättgung

von Bentilationsklappen, von Ventilations-
schiebernu. b̂ergl.;

25. innere und äußere Bekleidungen (nicht
Tragekonftruktionen) von Haustüren, von
Korridor- und Zimmertüren, von Ladentüren,
von Windfangtüren, von Drehtüren, von
Fahrstichltürenu. dergl,. von Türrahmen,
von Dürnischen(Laibungen):



26 innere und äutzsro Bekleidungen (nicht
' TvagekvnstruktivnM) von Fenstern, von

Schaufenstern, von Schaukasten, von
Bitrmen und von Ausstelffchränken;

27. innere und äußere Bekleidungen (nicht
Tragekonstruktionen) von Kassenschaltern,
von Fahrstuhlkadinen, von Fahrstuhlum-
lvehrungen und von Telesonkadinen;

28. Aamen-, Firmen- und Bezeichnungsschilder
üder 250 Quadrat-Ztm. Fläche(auch solche
von Bahnen, Schiffen, Maschinen usw.. je¬
doch nicht Leistungsschillder von Maschinen);

29. Pfeiler- und FüllungsbekleidungM an Fas¬
saden, soweit sie nicht eingemauert sind;

30. Türklopser;
31. Türknöpfe, Türgriffe, Türhandhaöen, Tür¬

stangen, (nedst zugehörig, llnterlagscheiden) —
soweit sie nicht drehdar u. nicht verschiebdar
sind, also z. B. nicht wie Türklinken zur un¬
mittelbaren Betätigung eines Schloffes
dienen — an Haustüren, an Korridor- und
an Zimmertüren, an Ladentüren, an Dreh¬
türen, an Windfangtüren und an Fahrstuhl¬
türen;

32. Bentilationsklappen, Luftgitter.
GruppeC. 33. Handtuchhalter, Schwamm-

(Lfd. Nr. 33 h. 36) Halter, Seffenhalter,
Wäschehaken, Wäsche-
körbe;

34. Pfeiler und Füllungsbekleidungen von
Schanktischen, von Büfetts, von Ladentischen
u. dergl., soweit sie für gewerbliche Zwecke
bestimmt sind;

35. Tropfsiebe und sonstige lose Teile von
Schanktischen, von Büfetts, von Ladentischen,
u. dergl. soweit sie für gewerbliche Zwecke'be¬
stimmt sind;

36. Gegenstände der Schaufensterdekorationund
Geschästsausstattung, auch Zubehörteile dazu,
wie Anschraubofen, Zigarren oblägen, De¬
korationsständer, Drahtständer, Gestelle und
Halter, Handschuhstützkisien, Hutarme und
Hutständer, Kartenständer und -Halter,
Metallständer Metalldüstenspitzen, Messing¬
haken, Metallrahmen, Meffingzahlplatten,
Metallarme für Glasplatten, Metallarme
für Schirme, Packtischgitter, Schirmhüllen u.
dergl. Schlangenarme, Stecknadelschalen,
SchaufMstergestelle nebst Zubchör, Ver-
kaufsb eh älter und Verkaufsapparate für
Kaffee, Tee, Kakao und Schokolade, Kaffee¬
mühlentrichter, Konfekffchalen, Konfektkörbe,
Konfektkasten, Deckel von Standgläsern,
Dekorationsränder, Dekorationsfchalen, De-
korationsvafm und Abwiegeschauseln.
Vorstehende Gegenstände der Gruppen A, B

und E fallen auch dann unter die Bekannt¬
machung, wenn sie mit einem Ueberzug aus
Metall, Lack, Farbe u. dergl. versehen sind.
. _ (Fortsetzung folgt.)_

An die Herren Komp.-Kommandanten
und Zugführer der milit. Zugendvor¬

bildung im Kreise.
Am Sonntag, den 14. Oktober 1917, nachm.

3 Uhr findet zu Bleidenstadt die diesjährige
gr ößere mili tä rische Uebung derges amt en Jugend-
kompagnien und -Züge des Kreises statt.

Plan.
1. Fünfkampf:

a) Hindernislaus— 110 Meter — Pficht-
leistung 30 Sek.

b) Handgranatenw erfen(Weit- und Ziel-
wurf.)

c.) Weiterung ohne Sprungbrett(Pflicht
3 Meter).

d) Schnellauf über 100 Meter (Pflicht
17 Sek.).

e) Wahlübungen(a Turnen am Reck, b.
am Barren).

2.  Gruppenwettkämpfe:
a) Eilbotenlauf ober
b) Barlauf oder
c) Schlagballspiel oder
d) Fußballspiel oder
e) Faustball.

3. Marsch- und Schützenbewegungen.
4. Stabübungen.
Jedem Zug bleibt die Wahl der Hebungen

unter 1—4 überlasten. Die Sieger _erhalten
Sieger- und die übrigen Teilnehmer(Nichtfieger)
Erinnerungs-Denkmünzen.

Die weit abgelegenen Züge werden in Bleiden¬
stadt verpflegt. Anmeldungen der Züge unter
Angabe a) der vorzuführenden llebungsart und
b)  der Teilnehmerzahl zwecks Zusendung von
Fahrscheinen und Wertungstafeln möglichst um¬
gehend an den Kreisjugendpfleger Cromm  in
Odftein erbeten.

Es ist Sorge zu tragen, daß die Jungmannen
am genannten Tage ihrer kirchlichen Verpflichtung
Nachkommen.

Langenschwalbach, 21. Juli 1917.
Der Kvnigl. Landrat.

I 33.: Dr. Ingens  h l, Kreisdeputierter.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung
fordere ich sämtliche Iungmannen im Kompagnie-
bezstk aus, an den vaterländischen Bestrebungen
teilzunehmen und zu den Hebungen zu erscheinen.

Die Herren Zugführer ersuche ich um baldig«
Mmeichung der Teilnehmerlisten zu Händen des
Herrn R a m sp ot 1'hier.

H oy er , Komp.-Kommandant.
An die Herren Bürgermeister

und Magistrate.
Die gebrauchten Konservendosen aus Weiß¬

blech find im Wege der Sammlung sicher zu
stellen und bis auf weiteres in einem zur Ver¬
fügung zu stellenden Raume aufzubewahren. Auf
Wunsch wird eine Vergütung von Jl  50 .— für
1000 Kilo gewährt.

Die Sammlung der Dosen ist so einzurrchtm,
daß monatlich einmal im Wege der Nachfrage bei
den Personen, die Konserven gebrauchen(Wirte,
Kurhalter, Private), festgestellt, wird, ob solche
Dosen vorhanden sind. Auch sind diese Personen
zu ersuchen, die Dosen im vaterländischen Interesse
für die Sammlung bereit zu stellen.

Am 1. joden Monats — zuerst am 1. Sept.
d. Is . — ist das Ergebnis der Sammlung anzu-
zeigen. Fehlanzeige ist erforderlich.

Lang-enschwalbach, 24. Juli 1917.
Der Königliche Landrat.

I . D.: Dr. I ng en oh l , Kreisdeputierter.
Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen, Vor¬

räte, welche zur Ablieferung kommen können, im
Rathaus anzumelden.

Idstein, 27. Juli . 1917.
Der Magistrat.

Leichtfuß.  Bürgermeister.

Ileischverkauf.

Feldschuh.
Da in den letzten Tagen und zwar von Frauen

Felddiebstähle von noch nicht ausgereiften Kar¬
toffeln und Erbsen ausgeführt wurden, so wird
für die Folge jedesmal der Name der Person,
welche solche Diebstähle begeht, in der Meiner
Zeitung bekanntgegeben werden.

Die Ehrenfel'dhüter sowie alle hiesigen Bürger
weiden nochmals dringend ersucht, den Feldschutz
mitauszuüben und alle llebertretungen zur An¬
zeige zu dringen. , , . f

Weiter dürfen die Feldwege, d. h. solche, dre
als Gewannwege über die betreffenden Grund¬
stücke führen, nur von den Besitzern derselben oder
anderen Landwirten, die nach ihren Grundstücken
über diese Wege gehen müssen, sowie von dem
Feldschutzpersonal begangen werden. Fremde
haben dieselben überhaupt nicht zu betreten. Zu¬
widerhandlungen werden bestraft und Eltern für
ihre noch nicht strafmündigen Kinder zur Zahlung
der Strafe für haftbar erklärt.

Rsstein, den 27. Juli 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Kriegssteoer
Bearbeitung aller Steuerangelegenheiten

Bücher-Bilanz-Revision

Beeidigter Bücherrevisor
Ludwig Götz

Niedernhauseni. T.
Fernsprecher 45.

Samstag wird verkauft:
-In d. Geschäftenv. Heß,Hoffman«  u.

auf R.-Fleischk. aufw
Rind- u. Kalbfleisch Pfd. 2.— 3H CO«u
Wurst „ 1.85 . 46 JL

Auf Abschnitt9 u. 10 der Reichsfleischkam
Gr., auf Abschn. 5 der Kinderkarte 25 ©tonn

Auf Fleischzusatzkarte Nr. 16 — '/» Pfd., *
für Kinder ft« Pfd.

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
BuchstabeW Z nachmittags1ft,

„AB „ 2
„ CDEF . 8
» G „ Sft.
* H I ,4
.. K „ 4ft.
,, L .. b

M „ bft.
„ ROP O „ 6

R - 6ft. J

l  TUV _ ' n  2
Eier

werden Montag nachmittags im Rathaus
gegeben. Auf Eierkarte Nr. XVI je 1 Ei für
Pfg. Geld abgezählt mitbringen.

Buchstabe A- G 2ft» Uhr
„ H—8 3 „
.. M- R 3ft, .

S - Z 4 ,

Handkäse
das Stück 25 Pfg., werden Samstag «achmi^
von 4ft, —bft» Uhr im Rathaus kartenfrei ver'

Brot- und Mkzulage
ür Schwerarbeiter wird Samstag «achv^
3—4 Uhr im Rathaus abgegeben. 55
Butter— 30 Pfg.

Salzkrappenfleisch
ft« Pfund 75 Pfg. wird im Geschäft von
Kornacher Wwe. hier kartenfrei verkauft.

Bekanntmachung.
Zum Hilfsfeldhüter  für die hiesige

mark ist Schneider Karl Höhler von hier
worden.

Wer verkauft
Angebote mit PreiZanzabe an Neugasse No . 4 in
Niederseelbach. __

Ein Haus mit Stallung ist unter
günstigen Bedingungen billig zu verkaufen.

Näh im Verl, der Jdst. Ztg.
Ein 17—18 Jahre altes Mädchen

zu 2 Kindern gesucht.
Josef Alter, Tberschweizer, Hof Henriettental.

• 1 SBürgermeifttr«i Idstein
Kirchliche Nachrichte«.

Evang. Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 29. Juli 1917. 8. Sonntag nach

Trinitatis -
Norm. 10 Uhr.
Lieder: 306, 279, 842 SB. 6.

Dekan Srnst.
Rach dem Gottesdienst Christenlehre.
Kirchcnkollekte für den evangelischen Verband zur

Pflege der weiblichen Jugend in Deutschland.
«bends 8 Uhr: Krirgsbetstuude.
Lieder: 147. 3 - 5, 147, 7.

Pfarrer Moser.

Katholische Kirche »u Idstein.
Sonntag . Iden 29. Juli . 9. Sonntag nach Pfingsten
«argen » >/»10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachmittag« 2 Uhr: Andacht.

In Vertretung: Pater Airnold.

Bekanntmachung.
Gemäß der hier bestehenden Lokalobfervanz

den die Grundbesitzer aufgefordert, die Gewann-
Feldwege im Haferfelde bis längstens 30.
Mts . aufzumühen.

Ablieferung der Mnterg
Für die Ernte 1917 ist die sämtliche arge

Wintergerste zu Gunsten des Kommunalverb
beschlagnahmt. Wenn bisher ein Teil der
der Beschlagnahme nicht unterlag, ist durch die
Getreideordnung abweichend hiervon die Beschloß
auf sämtliche Früchte, mit Ausnahme des vMI
gutes ausgedehnt worden. JA

Wegen der vom Kommunalverband veM ■
Ablieferung der Wintergerste an die Zentral-̂
lehnskasfe in Frankfurt am Main werden distiiM
hiesigen Landwirte, welche solche angebaut vst
geerntet haben, aufgefordert, den Ertrag derl«
am Montag, den 30. Füll ds. Is . vorm, von
bis ll 1/* Uhr im Rathaus dahier anzugeben.

Schälholzversteigerung.
Montag, den 30. Fuli d. 3s .. vormittags.

Uhr beginnend, wird im hiesigen Stadtwald
Distrikt Schuepfengarte«
(an der Straße nach Esch)

folgendes eichen Schalholz versteigert:
460 Raummeter Knüppelholz
360 „ Reiser1. Klasse. J

Als Steigerer  werden nur die hltl 'r
Einwohner  und die in diesem Distrikt belch
gewesenen auswärtigen Holzhauer  zugelassev
sind Holzhändler ausgeschlossen.

Idstein,  den 27. Juli 1917.
Der Magistrat:

_ Leichtfuß,  Bürgrrme is^

Gurken und Mairübeo
zu verkaufen. _ Kaffee gE

54 Ruten Korn
zu ver kaufen. Wagner, ^

'Einige Wagen Stroh
hat noch obzugeben

Karl Wilhelm Mandel. 4V
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